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Kinleitung 


Kurz von Meujabr 1881 bat Serr Dr. ©. ZSahn in 
Reutlingen, von Beruf Juriſt, dabei aber trefflicher Mi- 
neraloge und geübter MiErofkopiker, ein Werk: Die Me— 
teorite (Chondrite) und ihre Örganifmen mit 32 Tafeln 
pbotograpbifcher Abbildungen (Tübingen. 3. Laupp) 
erfcheinen laffen, in welchem er den Beweif unternimmt, 
daff die Meteoriten, befonderf fpeziell die fogenannten 
Chondrit-Meteoriten, organifche Gebilde enthalten, wel- 
che er, obne eine nähere, fpftematifch zo0logifche Deutung 
zu verfuchen, im Allgemeinen zu den Schwämmen, Ro- 
rallen und Erinoiden ftellte. 

Die in obigem Werke rein mechanifch, alfo obne Zu- 
tun einef Zeichnerf, abgebildeten Sormen find — diefen 
Eindruck muff wobl jeder Zoologe und Daläontologe bei 
deren Durchmufterung erhalten, — ihrem größeren Teile 
nad) folche, bei denen man, wenn man fie unbefangen, 
d. b. obne den Gedanken an die Serkunft betrachtet, 
unwillkürlich an organifche Struktur denken muff, fo 
wenig man zunächft zu einer folchen Annahme geneigt 
fein möchte und fo febr vielleicht auch der Tert zu je- 
nen Abbildungen wegen feiner für die Sachmänner gar 
zu begeifterten Sprache und kühnen Schlüffe zu Eritifcher 
DVorficht aufzufordern feheinen Eönnte. 

Da unf nun einige der Zabn’fchen Bilder, wegen 
früberer Rorallenftudien, die wir am Meere gemacht, 
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näber intereffierten, wandten wir unf an denfelben um 
überlaffung der betreffenden Schliffe felbft, bebuff näberer 
Unterfuchung. Darauf bin bat unf Serr Dr. ZSahn feine 
ganze, bedeutende, mit großen Öpfern an Zeit und Geld 
bergeftellte Sammlung von Meteoritenfchliffen auff Be- 
reitwilligfte zur Verfügung geftellt. Diefe Schliffe, über 
ſechſhundert an der Zahl, ftammen von achtzehn verfchie- 
denen Meteoritenfällen, größtenteilf von Dubletten der 
Wiener und der überauf reichen Tübinger Sammlung. 
Sämtliche Meteoriten find ficher beglaubigt und gebören 
Fällen auf Europa, Afien, Amerika, zum Teil folchen 
auf dem vorigen Jahrhundert an. 

Kin in dem letzten Jahre vorgenommeneſ, eingehen- 
def Studium derfelben bat unf nun folgende vorläufige 
Aefultate ergeben: 


J. Die wichtige, in ihren Solgen großartige Entde— 
Kung Sabn’f bat fich im Wefentlichen beftätigt. Wir 
baben ef bei weitauf der Mehrzahl der von Yabn 
pbotograpbifch abgebildeten Sormen ganz entfchie- 
den mit organifchen Aeften, mit organifcher Struß- 
tur zu tun, ja diefe Reſte treten teilweife in folcher 
Menge auf, daſſ manche Schliffe weitauf der Haupt- 
fache nach ganz auf ihnen sufammengefetzt find. But 
erbaltene Sormen find felten der Mebrzabl nach ift ef 
Detrituf, ef find größere oder Pleinere, meift aber ſehr 
deutliche Bruchſtücke, deren Sormbeftändigkeit jedoch 
bei Vergleich von vielen Schliffen und bei der Maſſe 
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def Materialf, fobald man fich in diefe merkwürdige 
Sormenwelt eingearbeitet bat, recht wohl erkannt 
werden Bann, und dief um fo ficherer, alf einzelne 
Stüde ganz erbalten oder fogar zufällig ſehr glüc- 
lich angefchliffen, unf bald auff Schönfte orientieren 
und alf Leitftüce dienen können. wir ſchicken jedoch 
bier aufdrüdlich vorauf, daff die photograpbifchen 
Abbildungen Zabn’f, fo verdienftlich fie find und fo 
febr fein obengenanntef Werk immer eine Grundle- 
ge bleiben wird, doch häufig nicht die Rlarbeit der 
Bilder wiedergeben konnten, die wir unter dem Mi⸗ 
kroſkop felbft haben. 


. Die organifchen Bruchftüce find in den Chondritme- 
teoriten feft sufammengebaden und zufammengefin- 
tert, ganz wie der organifche Detrituf von Korallen, 
Schwämmen, Muſcheln, Echinodermen u. f. w. in 
einer jüngften Meereſkalkbildung auf unferer Erde. 
Jene Reſte in den Meteoriten find in der Tat nichtf 
alf Petrefakten. Daf Verfteinerungfmaterial ift in der 
Aegel, wo nicht immer, ein Silikat, Sfterf bläulich 
oder gelb gefärbt. Sehr bäufig enthalten fie fehwar- 
ze, verkohlte, organifche Maſſe, punktförmig oder 
in größerer Aufdebnung. Kinen Schmelsungfproceff 
baben diefe Sormen jedenfallf nicht durchgemacht. Die 
Schmelzung, wie fie bei dem Durchgang einef YWe- 
teoriten durch die Krdatmofpbäre durch Reibung ber- 
vorgebracht wird, erſtreckt fich, wie der Augenfchein 
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febon zeigt, nur auf feine Öberfläche und bildet fo 
jene bekannte, ſchwarze Rinde oder Glafur, die nur 
eine Dicke von wenigen Millimetern bat. Daf ganze 
innere def Meteoriten, wenigftenf def Chondritme- 
teoriten, bleibt davon unberührt. 


. Weitauf die Mebrzabl der in den vorliegenden Me- 
teoriten enthaltenen Gebilde läſſt fich den Rlaffen der 
Polpeiftinen, der Schwämme und der Soraminiferen 
unterorönen, wenn auch die Typen andere find alf 
die iröifchen. 


. Don Rorallenformen Eonnten bif jetzt drei Battun- 
gen genügend nachgewiefen werden, wopon eine in 
einem Stüd, daf jo volllommen erbalten ift und die 
feinfte mikroſkopiſche Struktur fo deutlich zeigt, wie 
man ef bei irdiſchen Soffilien felten findet. Diefe Ro- 
rallen gebören mit Einer Aufnabme zu den älteften 
Sormen, die unf auf der Erde begegnen, zu den Sa- 
pofiten. 


. Don Crinoiden drei Formen, aber alle noch zweifel- 
haft. 


. Don Beſten höherer Tiere, von Weichtieren, Glie- 
dertieren oder gar Wirbeltieren baben wir bif jetzt 
Feine Spur entdecken können. 


. Auch pflanzliche Aefte Fonnten bif jetzt nicht ficher 
nachgewiefen werden. Doch begegnet man öfterf Ge- 


webefetzen, die wohl pflanzlicher Natur fein Bönn- 
ten. 


. Alle Lebewefen, deren Reſte in den von unf unterfuch- 
ten Meteoriten eingebettet find und deren ʒoologiſche 
Deutung unf bif jetzt gelungen ift, haben im Waffer 
gelebt und zwar nach Analogie mit den entfprechen- 
den irdiſchen Sormen in einem Waffer, welchef nie 
ganz frieren durfte. 

Diefer Umftand febeint unf die neuerdingf vielfach 
angenommene Sypotbefe von Schiaparelli, daff die 
Meteoriten den Rometen oder deren Schweifen ent- 
ftammen, wenigftenf für die Chondrit-Mleteoriten 
außufchließen, fofern Bonftant flüffigef Waſſer auf 
Kometen nicht anzunehmen ift. Oder follten die 
Kometen felbft vielleicht teilweife auf Reſten zer- 
trümmerter Planeten beftehens (Siehe auch unter 
I.) 


. Die ganze, von unf in den Hunderten der Habn’fchen 
Schliffe unterfuchte Sormenwelt, welche nach un- 
ferer vorläufigen überficht und Schätzung wohl 
über fünfzig verfcbiedenen Arten von Lebewefen an- 
gehören mag, von denen aber, da fie meift nur in 
Struftur- und Bruchftücden erbalten find, nur eine 
Minderzabl genau zu befchreiben fein wird, feheint 
einer früben Kntwidelung der Lebewelt auf dem 
betreffenden Simmelfkörper anzugebören, vielleicht 
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einer noch früberen alf die unferer älteften Soflilien 
führenden Schichten der Erde. 


Die ganze Tierwelt diefer Meteorite macht zunächft 
den Eindruck außerordentlicher Kleinbeit der Sor- 
men im Verbältnif zu den irdifchen. Diefen Eindruck 
erbielt fbon Dr. Hahn und auch wir Fonnten unf 
demſelben zuerft nicht entzieben. In der Tat find 
Polypenkelche von 0,04 mm Durchmeffer von irdi- 
fhen Rorallen bif jetzt nicht bekannt (doch gibt ef 
von letzteren folche von 0,5 mm Durchm.). Aber 
wir dürfen darauf doch wohl noch Feinen Schluff 
ziehen auf die Winzigkeit jener Tierwelt überhaupt 
im Vergleich zur irdiſchen. Die Größe der Polpeifti- 
nenformen, die voir alf folche erkannt (und die Hahn 
alf fehr Eleine Crinoiden anzufeben geneigt war), fo- 
wie der Soraminiferen, ftimmt ganz wohl zu den 
irdiſchen. überdief ift wohl zu bedenken, daff die oft 
fehwer zu deutenden Strufturfetzen und Maſchen— 
gewebe aller Art, die in den WMeteoriten zu Tage 
treten, recht wohl auch Reſte größerer (aber fehwer- 
lich wohl höherer) Lebenfformen fein Eönnen. Auch 
im jüngften Meereſkalk, wie er fich an unferen tropi- 
feben Meereſküſten auf Detrituf der Schaltiere, Echi⸗ 
nodermen, Korallen, Polythalamien u. f. w. bildet, 
find größere, beffer erbaltene Schalen u. f. f. immer 
verbältnifmäßig felten, wäbrend mit dem Mikroſkop 
deutbare Strufturrefte von folchen bäufig vorkom- 
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men. Diefelben find aber bier leichter deutbar, weil 
wir die dazu gebörigen noch lebenden Sormen leicht 
unterfuchen Fönnen. 


DJ. Die ganze Sormenwelt diefer Meteoriten, foweit wir 
fie unterfuchen Bonnten, macht den Geſamteindruck 
einer typifch sufammengebörigen. Ef liegen Schlif- 
fe vor von achtzehn verfchiedenen Mleteorfällen, zum 
Teil auf dem vorigen Jahrhundert. Immer Bebren 
diefelben typifcben Sormen, nur mebr oder weniger 
bäufig wieder. Die Annahme fcheint unf daber bif auf 
Weiteref gerechtfertigt, daff alle diefe Chondritmete- 
riten von einem einzigen, außerirdifchen Simmelf- 
Pörper, vielleicht einem geborftenen Planeten ber- 
ftammen mögen, der nach dem analogen Bau fei- 
ner Lebeformen wohl auch in feinen pbpyfikalifchen, 
befonderf aber den atmofpbärifchen und Wärmever- 
bältniffen unferer Erde nicht ganz unäbnlich gewefen 
fein Bann. 


Wir wollen ef nun verfuchen, einige der auffallendften 
Gattungen und Arten Burz zu charakterifieren, indem 
wir unf eine auffübrlichere Befchreibung mit Abbildun- 
gen, befonderf auch der inneren Strufturverbältnifle, zu 
welcher bereitf viel Material vorliegt, vorbebalten. 


1 Gittertierchen, Polpeyftina 
1.1 Phormiscus. Nov. gen. 


(dopuoroo = Binfentörbehen) 

Sacettirte Rugeln, beftehend auf slafbellen Riefelna- 
deln, die wie Binfenkörbehen in regelmäßigen Winkeln 
übereinander gelegt find. Die Nadeln find hohl, oft deut- 
lich mit Löchelchen in Längfreiben verfeben. Sierber: 


1.1.1 Phormiscus vulgaris. N. sp. 


(Abbildung: Zahn, Meteoriten, Tafel 29, Sig. 2.) 

Durchmeffer def Ganzen O,I8 mm. Durchmeffer der 
Vadelbalken 0,05 mm. Dom Meteorfall von Rnyabinya. 

Diefe DPhormifcufformen find in Bruchſtücken außeror- 
dentlich bäufig in den Meteoriten von Anyabinya. Eſ 
gibt verfchiedene Arten, die häufigſte aber ift die obenge- 
nannte, welche fofort an den dicken, glafbellen, in fpitzen 
Winkeln übereinander gefreusten KTadelbündeln zu erken- 
nen ift. 


1.1.2 Phormiscus grandıs. N. sp. 


(Abbildung: Zahn, Meteoriten: Tafel 29, Sig. 6.) 
Seinmafchiger alf die vorige Art. Die Nadeln kreuzen 
ficb unter weit mebr Winkeln. 


Io 


Die beften, erft nachträglich gefundenen, auch den inne- 
ren Bau zeigenden Kremplare find noch nicht abgebildet. 
Der Durchmeffer einef folchen beträgt 3,2 mm. Eſ ift 
alfo ein großef, mit bloßem Auge recht wohl fichtbaref 
Tierchen. 

Daff diefe Phormifcuf zu den Polpeiftinen gebören, 
febeint unf ficher. Die hohlen, teilweife durchlöcherten 
Riefelnadeln, befonderf aber die Rugelformen, die nur bei 
frei im Waffer fich bewegenden Tieren denkbar ift, weit 
zunächft darauf bin, und nicht auf Schwämme, an die 
man fonft auch denken Bönnte. Jedenfallſ aber bilden fie 
eine eigene Samilie, die wir Phormiſcidae nennen wollen. 
— Crinoiden, wie Habn früher vermutete, find ef ficher 


nicht. 


1.2 Thyriscus. Nov. gen. 


(dvpio = Senfter) 

Gleichfallf facettirte Rugeln, beftehend auf runden Rie- 
felbällchen, welche in der Art angeordnet find, daff fie 
viereckige, nach innen fich verjüngende Trichter wie Senf- 
ter oder noch beffer: Schießfcharten bilden. Die Bällchen 
find bobl und mit öfterſ deutlichen Löchelchen verfeben. 
Bebört obne Zweifel auch in die Familie der Phormiſci— 
dae. 


1.2.1 Thyrıscus formosus. N. sp. 


(Zahn: Tafel 30, Sig. 3.) 

Durchmeffer def ganzen, bier abgebildeten Bruchftückf 
0,70 mm. Durchmeffer einef ganzen Trichterf 0,35 mm. 
Durchmeffer der einzelnen Bällchen 0,0] mm. Diftanz 
der Löchelchen von einander 0,006 mm. Durchmeffer der 
8 Schelchen 0,00] mm. Dom Meteorfall von Rnyabinya. 


1.3 Goniobrochus. Nov. gen. 


(ywvıa = Winkel, Bpoxo = Mafche) 

Wir begründen diefe Gattung auf febr charakteriftifcbe 
Strufturftüde, die Sfterf in unferen Schliffen vorkom— 
men und von denen Zahn in feinen Meteoriten, Taf. B, 
Sig. 9, einef abgebildet bat. Kf ift ein feſt sufammen- 
gefügteſ, netzartigef KRiefelgewebe auf innig verwachfe- 
nen, eine zufammenbängende Scheibe darftellenden Kie- 
felbällchen gebildet, die fich unter Winkeln Ereuzen und 
faft gleichfeitige, viereckige Mlafchen bilden. Da, wo fich 
die Leiften Ereuzen, entftehen Buckeln wie Knöpfe einef 
Netzeſ. — Wir Fönnen wohl auch diefe Gebilde am ebef- 
ten bei den Polpeiftinen unterbringen, unter denen Zäckel 
äbnliche SEelettformen in feinem ſchönen Werke: Die 
ARabiolarien Taf. 29 abgebildet bat. Befonderf Fämen 
in Betracht die Gattungen Stylodictya und Stylofpi- 
ra, die ganz ähnliche geknöpfte Vletsformen in ihrem 


inneren Skelett aufweifen. Doch könnte man auch an 
Schwämme, 3. B. an manche Scypbia denken oder an 
Bryozoen? 


1.3.1 Gontobrochus haeckeli:. N. sp. 


Diefe fhon von Zahn (fiehe oben) abyebildete Form 
ftammt von dem WMeteorfall von Cabarraf. Daf vorlie- 
gende Stück erfcheint in dem Schliff fächerförmig auf 
gebreitet, miſſt in die &uere 0,5, die Höhe 0,4 mm. 
Die Die der Bällchen beträgt 0,0], der Durchmeffer 
einer Maſche ebenfo 0,0] mm. Daf Bansze ſcheint eine 
runde Scheibe oder vielleicht auch einen Trichter gebildet 
zu haben. Wir nennen die Art zu Ehren unferef einfti- 
gen Studiengenoffen, def berühmten Begründerf unferer 
genaueren Runde von der großen Welt diefer kleinen ®r- 
ganiſmen. 
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2 Schwämme und Soraminiferen 


Familie: Uranidae. Nob:s. 


Kin febr cbarafteriftifcher Meteoritentypuſ von nie- 
deren Tierformen, der ſehr häufig in den verfchiedenf- 
ten Meteorfällen vorkommt und — wegen der von unf 
nachträglich aufgefundenen aufgezeichneten Durchfibnitte 
bif jetzt am beften von allen Meteorformen — Baum 
die Zabnia (f. unten) aufgenommen — ftudiert werden 
Fonnte. Derfelbe läſſt fich an Beine der unf bekannten ir- 
difchen Tierformen genauer anfchließen. Ob Schwamm, 
ob Soraminifere, diefe Frage wird ſchwer zu entfcheiden 
fein, wie dief ja bekanntlich auch bei manchen foffilen ir- 
diſchen Sormen der Sall ift. Vielleicht haben wir ef bier 
mit einer Mittelform zu tun. 

Eſ find feftfitzende, Eiffenfsrmige Stöcke mit porsfer 
und fein lamellöfer Rindenſchicht und einem gröberen, 
gleichfallf Lamellöfen, Lakunen oder Rammern bildenden 
inneren Skelett. 


2.1 Urania, Hahn (sensu stricto). 


Wir adoptieren in engerem Sinne den GBattungfna- 
men von Zahn, den derfelbe fehon in feinem Werke Die 
Urzelle, allerdingf alf Pflanzengattung, für eine ſehr cha- 
rakteriſtiſche Meteoritenform aufgeftellt bat. Sch babe 


feitdem an einer Reihe von günftigen Durchfchnitten diefe 
intereflanten, in den Meteoriten von Rnyabinya befon- 
derf häufigen Sormen ftudieren und zeichnen Bönnen, fo 
daff ein Zweifel über ihre Tiernatur, die auch Zahn fpäter 
in feinem Meteoritenwerk angenommen bat, nicht mehr 
befteben Bann. X find immer fmalteblaue, Eiffenförmige, 
wegen der ſehr feinen, zart geftrichelten, porsfen ©ber- 
baut famtartig anzufehende, wabrfcheinlich auf Stielen 
feftgewachfene Stöde. Auf dem Ouerſchnitt unterfcheidet 
man fofort eine durchfcbeinende poröſen Aindenfchbicht. 
Daſ ganze Innere def Kiffenf beftebt auf einem ziemlich 
unregelmäßigen WTafchengewebe, in welchem radiär von 
der Rinde nach dem Zentrum zu ftreichende Lamellenzüge 
deutlich werden, welche lakunenartige Hohlräume oder 
Kammern zwifcben fich Iaffen. 


2.1.1 Urania salve. N. sp. 


So wollen wir fie nennen, denn ef war der erfte Gruß 
einer organifchen Form auf einer anderen Welt, daf erfte 
Wefen, daf Habn alf ein organifchef erkannte, wenn auch 
suerft alf eine Pflanze befchrieb. Diefe Art erfcheint in 
großen und Eleinen, ganzen Individuen und einer Menge 
von Bruchftücden, ſehr häufig in den Meteoriten, befon- 
derf in denen von Anyabinya. Ducchfchnittliche Größe 
I mm. Die der außen ftetf fmalteblauen Rindenfchicht 
0,04 mm. Zahn bat fie vielfach abgebildet. Die große 
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Sigur von Tafel 2, alle Siguren auf Tafel 3: I, 2, 3, 
4,5, und 6, ſodann Sig. J, 4 und 6 auf Tafel 4, I und 
4 auf Tafel 5 gebören bierber. Diefe Art zeigt oft febr 
eigentümtliche, parallele oder radiär laufende, tiefe Längf- 
falten auf der ÜÖberfläche, fo daff man an eine gewiſſe 
Klaftizität der Rindenfchicht im Leben denken möchte. 


2.2 Pectiscus. Nov. gen. 


(TnrT00o = gekämmt) 

Lappige, wabrfcbeinlich mit breiter Bafif feftfitzende 
Stöde. Gehören zu derfelben Familie wie Urania, zu 
den Uranidae. Aber die Rindenſchicht ift bier eine an- 
dere, gröbere, wie gekämmt, d. b. in ftärkeren, mebr 
oder weniger radiär aufftrablenden Rippen (Lamellen) 
gebildet, die oft an die Septa gewifler Rorallenformen, 
3. 3. der Fungia, erinnern. Der innere Bau aber, von 
dem wir mebrere ganz vortreffliche Durchſchnitte vor unf 
haben (fiebe Sig. I), beftebt ähnlich wie bei Urania auf 
einem lamellöfen, Rammern bildenden Gewebe, daf nichtf 
mit der KRorallenftruftur zu tun bat. Zf gibt eine Keibe 
von Arten, zum Teil offenbar ſehr große, von welchen 
letzteren aber meift nur daf grobe, innere, gekammerte 
Mafchengewebe erbalten if. 


2.2.1 Pectiscus zitteli. N. sp. 


Die bäufigfte Art. Erinnert der äußerlichen Erſchei— 
nung nach durch die radiären Strablen und oft auch durch 
die Geſamtkonturen bäufig an die bekannten Rammmu- 
ſcheln (Pecten). Doch halten die Lappen diefer Stöde 
durchauſ Beine regelmäßige Befamtform ein. Immer find 
fie an den Rändern abgerundet, oft ift der Rand durch 
feichte Kerben in Bleinere Lappen geteilt. Durchmeffer 
der Stöde von I bif 3 mm. Die feinen Rippehen auf der 
grauen Rinde find durchfchnittlich 0,04 mm von einander 
entfernt. 

Sehr häufig in den Meteoriten, befonderf in denen 
von Anyabinya, auch von Siena. Auch daf große Ge- 
bilde, an daf unfere Zahnia (fiebe unten) wie angeklebt 
erfcheint, ift ein folcher Pectifeuf. 


Abbildung 1: 80-mal vergröffert 


In Sig. I haben wir ein Pleinef Exemplar abgebildet. 
Eſ ftammt von dem Meteorfall von Jowa und liefert 
zugleich ein deutlichef Bild der inneren Struftur. Öben 
und unten ift die bier grau gefärbte äußere Rinde def 
Stodef erbalten. In der Mitte bat der Schliff diefelbe 
raſiert und zwar ungleich auf den beiden Seiten rechtf 
tiefer, daber man dort die vom Boden bereinragenden 
I amellen noch ziemlich parallel liegen fiebt. In der lin- 
fen Zälfte dagegen ift der Schliff gerade durch die in- 
nerfte, unregelmäßigere, lakunöſe Mittellage def Lappenf 
durchgegangen. Daf ganze Stöckchen ift I,o mm lang, 
J,2 mm breit. — Einen ähnlichen, ebenfo inftrußtiven 
Durchſchnitt baben wir von Anyabinye. 

Wir erlauben unf, die Art nach Seren Profeffor Karl 
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Alfred von] Zittel, dem gründlichen Krforfcher der fofli- 
len Schwämme, zu benennen. 


2.2.2 Pectiscus rudis. N. sp. 


Kine kleinere Form mit noch gröberen Leiften. 


2.3 Callaion. Nov. gen. 


(raAAaıov = Zahnenkamm) 

Kinef der auffallenöften und fehönften Gebilde in un- 
ferer Meteoritenfauna. Kine feine, wie manche Habnen- 
kämme gebuchtete Sorm, die in ihrem auffallenden Sa— 
bituf an manche Korallen (Sungia, Serpetolitbuf) er- 
innert, aber nach dem mifroffopifchen Bau ihrer Rin— 
denfchichte doch wohl auch zu den Uraniden gebört. Die 
dünne, äußerſte Rindenfchicht ift eben fo zart bläulich- 
grau, famtartig, dabei auff Seinfte geftreift, wie bei Ura- 
nia. Auf dem Durchfchnitt der erbabenen Rämme, die die 
Buchten def Stodef von einander fcheiden, und ebenfo an 
einem feinen Längfichliff erkennt man daf nächfttiefere, 
unter der grauen Ainde liegende Gewebe alf auf lauter 
parallelen oder etwaſ ftrahlig aufeinander laufenden, ſehr 
regelmäßigen Lamellen zufammengefetst, die durch ſchiefe 
Brücken mit einander verbunden find Der innerfte Bau, 
wie wir ihn von Urania und Pectifeuf kennen, tritt lei- 
der an dem befterbaltenen Unikum nirgensdf zu Tage, da 
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der Schliff nirgendf tief genug eingedrungen. — Wir 
wurden bei diefer Sorm auff Lebbaftefte an den Ouer⸗ 
fhliff von Tarpenteria rhaphidodendron, Karl Auguſt) 
Mobiuf, einer Soraminifere von Mauritiuf, erinnert, 
den derfelbe in feiner fehönen Abhandlung über daf Eo— 
ʒoon Canadenfe (Palaeontogr. XXV, Taf. 40 Sig. 60) 
gegeben. 


2.3.1 Callaion paulinianum. N. sp. 


Iſt in Sabn’f Meteoritenatlaf noch nicht abgebildet. 

Großer Durchmefler def Stöckchenſ 2,8 mm, der Plei- 
nere 2 mm. 

Derfelbe ftellt ſich ſchon dem bloßen Auge alf ein grau- 
ef, marmoriertef Sledchen dar. Die parallelen Lamellen, 
die alf zarte Streifen auf der bläulichen ®berfläche erfcbei- 
nen, find 0,002 mm von einander entfernt. Die Lamellen 
der nächften, gröberen Schicht 0,0] mm. Die einzelnen 
Buchten innerhalb def Stodef erfcheinen bald alf längliche 
Talrinnen von 0,06 mm Durchmeffer, bald alf rundliche, 
oder mebr oder weniger edfige, Eraterartige Vertiefungen 
von 0,05 bif bif 0,3 mm Durchmeffer. Zwifchen diefen 
Tiefen verlaufen Rämme ganz wie bei Manicina areo- 
lata und vielen anderen Korallen, aber von wechfelnder 
Breite, 0,05 bif 0,2 mm Durchmeffer. 

Der Schliff ftammt vom Meteorfall von Jowa (Se- 
br. IJ847). Leider ift nur ein Exemplar gut erhalten, doch 
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begegneten unf auch in den Meteoriten von Rnyabinya 
öfterſ Rudera diefer Art. 

Wir erlauben unf, diefe Art zu benennen zu Ehren von 
Sräulein Pauline Schloz, der verdienten Schwägerin def 
Zerrn Dr. Zahn, welche denfelben bei der fehwierigen 
Zerftellung der vielen WMleteoritenfchliffe mit aufopferndf- 
ter Singebung unterftütst bat. 


2.4 Grilossiscus. Nov. gen. 


(YAwooa = Zunge) 

Abgerundete, sungenäbnliche Lappen bildende Stöde. 
Die Öberhaut auf fechfeigen Tafeln sufammengefetst. 
Poren in vertieften Surchen und rundlichen, vertieften 
Oeftern Feine Spur von Strablenrippen wie bei den 
Uraniden. Ohne Zweifel zu den Schwämmen gebörig. 


2.4.1 Glossiscus schmidtit. N. sp. 


Don gab noch nicht abgebildet. An dem vorliegen- 
den, auffallend milcyweiß gefärbten Stöckchen erfcheinen 
die Poren und Porennefter ſchwarz getüpfelt, indem fich 
febwarze, organifche Maſſe in den Poren feftgefetzt bat, 
wie dief auch fonft febr bäufig in diefen Meteoritenver- 
fteinerungen vorkommt. Die ganze Länge def Lappenf 
beträgt J,7 mm, der Querdurchmefler 0,8, Durchmeffer 
der Porennefter 0,03 bif 0,05, der Porenfarchen 0,02 bif 
0,04 mm, der fechfedigen Täfelchen 0,02 mm. 
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In einem Schliff von Anyabinya. 

Wir erlauben unf die Art zu Ehren def berübmten 
Krforfcherf der lebenden Schwänme, Serrn Prof. Oſcar 
Schmidt in Straffburg, zu benennen. 


2.5 Carydion. Nov. gen. 


(rapvov = Wuff) 

Glafhell durchfichtige, wie die meiften diefer Orga— 
nifmen, in Riefelerde verfteinerte Gebilde, die auf dem 
Durchſchnitt ganz einer Nuſſ mit dicker Schale und Ram- 
mern im Inneren gleichen. Die Rammern find durch ein 
dickeſ Balkenwerk hervorgebracht, die dicke Schale ift ſehr 
poröſ. 

Dieſe von Zahn nicht abgebildeten Formen find ʒiem— 
lich häufig in den Meteoriten wahrſcheinlich find ef 
ſchwammähnliche Gebilde. Wir wollen nur eine Art 
beſchreiben, deren Bild wir ſpäter geben werden. 


2.5.1 Carydıon solidum. N. sp. 


Durchmeffer def Ganzen 0,32 mm. Die Löchelchen, 8. 
b. Ranälchen in der Schale haben 0,0J bif 0,005 mm 
Durchmeffer. Die Dicke der daf Innengerüfte bildenden 
Balken beträgt 0,02 bif 0,05 mm. Die durch die Bal- 
Pen entftebensen Mafchen erfcheinen drei- oder vieredig. 
Die Dicke der Rinde oder Schale ift 0,09 mm die äußere 
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Kontur def Ganzen rundlich eig die Hohlräume find 
meift mit ſchwarzer, organifcher Maſſe aufgefüllt. Auch 
die Doren der Rinde find ſchwarz tingiert. Die feine- 
re Struftur der Rinde zeigt bei ftarker Vergrößerung 
rundliche Zellen. — In einem Schliff von dem Meteor— 
fall von Tabarraf. 


2.6 Brochosphaera. Nov. gen. 


(Bpox90 = Maſche, and odaıpa = Kugel) 

Sehr häufig in den Meteoriten, befonderf in denen 
von Rnyabinya, finden fich ziemlich aufgedehnte, groß- 
mafcbige Netze, deren breite Faden auf mehr oder weniger 
deutlichen, meift fechfecfigen Zellen zufammengefetzt find. 
Den Fäden entlang hängen bäufig ſchwarze Partikelchen 
verkoblter, organifcher Subftanz an. In der Kegel find 
diefe Ketze nur in Setzen erhalten und ef war lange un- 
möglich, eine Vorftellung von einem Ganzen zu befom- 
men, endlich aber begegnete mir in einem Anyabinyafchliff 
ein Gebilde, daf einige Aufklärung zu geben fcheint. Eſ 
ift dief eine große, mit bloßem Auge ſchon leicht fichtba- 
re, angefchliffene ZalbEugel, deren äußere Ronturen im 
Wefentlichen erbalten find und deren Innereſ nun eben 
auf’f Schönfte ein folchef Maſchenwerk, wie wir ef oben 
befchrieben, enthält. Der ganze Rand der ZalbEugel, fo- 
weit er von dem Schliff nicht getroffen worden, beftebt 
auf lauter ziemlich gleich großen, fechfedigen Zellen oder 
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Plättchen. Der innere Raum der YalbEugel, der durch 
den Schliff bloßgelegt worden, ift durchzogen von einem 
vielmafchigen etz, deffen Fäden auf eben folchen Zellen 
befteben, wie jene äußeren. 

Wir Eönnen diefef Gebilde Baum in einer anderen, un, 
ferer bekannten Tiergruppen unterbringen, alf etwa in 
der der Schwämme, aber auch bier würde ef einen ganz 
neuen Typuf begründen. — Reine diefer Formen ift von 
Zahn abgebildet. 


2.6.1 Brochosphaera grandıs. N. sp. 


So wollen wir jene Art nennen, von der daf bif jetzt 
befterbaltene Stüd, jene große SalbEugel, vorliegt. Der 
Durchmeffer der ganzen Kugel beträgt 3,20 mm. Der 
Durchmeffer der Mafchen im Inneren 0,2 bif 0,4 mm. 
Der Durchmeffer der oft länglichen, oft aber auch ziem- 
lich gleichfeitigen, ſechſeckigen Zellen oder Plättchen, die 
daf Banze zufammenfetzen, beträgt 0,03 bif 0,05 mm. 
Die durch die dicken Fäden gebildeten rundlichen Ma— 
febenräume find in dem vorliegenden Petrefakt mit ei- 
nem durchfichtig glaſigen, vielfach mit feinen Aifflinien 
Succhfetzten Silikat aufgefüllt. 

Stammt von dem Fall von Rnnyabinya. 
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2.6.2 Brochosphaera hezxagonalıis. N. sp. 


Bei diefer zweiten Art find die genannten Maſchen— 
räume Bonftant fechfedig, fie liegen in dem letze wie 
große Kriftalle. Ein Stück diefer Art, von dem auch die 
äußeren Ronturen ziemlich gut erbalten, miſſt im Durch- 
meffer J,20 mm. Die mit Silikat aufgefüllten fechfedi- 
gen, felten fünfeckigen, Eriftalläbnlichen Maſchen meffen 
0,2 mm die Zellen oder Plättchen, die daf Netzwerk zu- 
fammenfetzen, 0,03 bif 0,04 mm. 

Stammt von Rnyabinya. Auch in einem Präparat 
von Labarraf findet fich ein febr äbnlichef. In einem 
anderen Präparat von Anyahinya erfiheinen die großen, 
ſechſeckigen Maſchen regelmäßig in zwei Sormen, in 
großen von 0,26 mm und in Bleineren von 0,4 bif 0,3 
mm Durchmeffer. 


2.7 Dicheliscus. Nov. gen. 


(Ö6ıxnAoo = mit gefpaltenen Klauen) 


Kine auffallende und charakteriftifche Form, beftebend 
auf einer sufammenbängenden Traube oder Scheibe von 
rundlichen Blafen. Der mehr oder weniger ftarf einge- 
srungene Kinfchliff in diefelben geftattet bei manchen eine 
deutliche Kinficht in daf boble Innere. Man fiebt dann 
ein fenPrechtef Diapbragma mitten durch die Blaſe geben. 
Diefe Scheidenwand ift immer an der einen Seite dicker 
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alf an der anderen fie entfpringt mit breiter Bafif von 
dem Ende der bersförmigen Blaſe und gebt Iamellenar- 
tig fich verdünnend bif zum anderen Ende. Kine folche 
angefchliffene Blaſe mit ihrem Diapbragma gibt etwa 
daf Bild einef zwiegefpaltenen Zuff, daber unfer Name: 
Dichelifeuf. Daff die Blaſen unter fi Bommunizieren, 
febeint auf mehreren Stellen def Präparatf deutlich, wie 
wir folche fpäter abbilden werden. 

Wir möchten bif auf Weitereſ diefe Gebilde am Krften 
zu den Soraminiferen ftellen. 


2.7.1 Dicheliscus uva. N. sp. 


Iſt von Sabn noch nicht abgebildet. Der Durchmeffer 
def ganzen Stodf beträgt I, 2 mm. Länge der größten, 
angefchnittenen Blafe 0,5 mm. Dicke der Scheidewand 
0,0I. Die Blaſen in dem vorliegenden Präparate find 
von verfchiedener Größe und alle übergänge def Anfchlifff 
werden daran deutlich. 


Dom Meteorfall von Rnyabinye. 


2.8 Weitere Sormen 


Rleine Bruchftüdichen von regelmäßig gewundenen 
Gebilden mit polptbalamienartigen Rammern, die viel- 
leicht zu diefen Rhizopoden gebören, find unf bei der 
Durcdficht der Meteorfchliffe bin und wieder begegnet. 


26 


Aber ihre Krbaltung ift meift Beine günftige. Kin febr 
bübfchef folchef Stückchen, wie ein kleiner Nautiluſ, 
ftee@t in einem Meteoritenfchliff von Cabarraf. Der gan— 
ze Durchmeffer def Schälchenf wäre etwa 0,5 mm, der 
Rammern 0,05 bif O,] mm. Doch bedürfen diefe Sormen 
weiterer Prüfung, ebe wir fie feftzuftellen wagen. 
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3 Korallen 


3.1 Hahnia. Nov. gen. 


Dief ift die Form, die mich nach den ftärkften Zweifeln 
zuerft dazu beftimmte, ein genaueref, zoologiſcheſ Studi- 
um der von Yabnn entdeckten Gebilde vorzunehmen. Sie 
allein wäre auch in der Tat ſchon entfcheidend. Sreilich 
genügen auch bier die pbotograpbifcben Bilder Gabn’f 
in feinem Meteoritenwerk Taf. I, 5 und Taf. IO Sig. 3 
und 4 bei weiten nicht. Kine gelbe Kifenfärbung, die auf 
den Präparate liegt, verurfachte fehr ftörende, ſchwarze 
Schatten und überhaupt ift die mikroſkopiſche Pboto- 
grapbie noch nicht fo weit gelangt, die Bilder mit der 
Schärfe wiederzugeben, wie fie fich unferem Auge dar- 
ftellen. So fihätzenfwert die pbotograpbifcbe Abbildung 
für größere Sormen ift, wie die ſchönen Korallenwerke 
von Dr. Rlunzinger und Rominger beweifen, fo wird 
doch bif auf Weiteref für die mikroſkopiſche Darftellung 
die mit vollem Verftändnif zeichnende Hand der Sorfcberf 
felbft durch jene mechanifche Darftellung noch nicht, viel- 
leicht niemalf erfetzt. Unfere Zabnia, Sig. 2, ift leider 
bif jetzt ein Unikum geblieben. Der betreffende Schliff 
gebört zum Meteorfall von Anyabinya. Kr ift einer der 
glüclichften und entbält außerdem noch febr gute Ura- 
nia-, Dectifeuf und Phormifcuf Reſte. 

Gattungſcharaktere von Sabnia: Polypenröhren mi- 
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kroſkopiſch Elein, ungleich, große mit Eleinen gemifcht, 
mebr oder weniger polpygonal mit abgerundeten Eden. 
Die Wände der Röhren die®, mit feharfer, lineärer Be— 
grenzung nach außen. Bei ftärkerer Vergrößerung wird 
ʒwiſchen den die benachbarten Polypen begrenzensden Lini- 
en ein gleichmäßig dickeſ Zwoifchenröbrengewebe (Tönen- 
chym) fichtbar, welcheſ auf dem Ouerſchliff ein deutlichef 
Netzwerk darftellt. Innere Längfleiften (Septa) in den 
Röhren fehlen, ebenfo die &uerfcheidewände (Tabulae), 
welche letztere bekanntlich bei vielen ähnlichen, irdiſchen 
Rorallen die einzelnen Aöbren in Etagen übereinander 
teilen. Stock wabrfcheinlich inEruftierend, flach, Euchen- 
förmig. 

Die Gattung gebört wabrfebeinlih zu den Favo— 
fitidae, einer Rorallenfamilie, die auf der Erde längſt 
aufgeftorben, in der Silur- und Devon- Sormation ihre 
Blüte gebabt bat und von der eine große Zahl von 
ſehr verfcbiedenen Sormen, die aber noch einer weiteren 
zoologifchen Sichtung bedürfen, in der Paläontologie 
befchrieben ift. 
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Abbildung 2: Hahnia meteoritica, N., an einem Pectifeuf fitzend. So⸗mal vergröffert. 


Durchmeffer def ganzen Stöckchenſ 0,90 mm, alfo 
eben noch mit dem bloßen Auge alf eine Eleine Linfe 
im Schliff zu erkennen. Durchmeffer der einzelnen Do- 
lypenkelche 0,04 bif O,] mm. Durchmefler der gelben 
Swoifchenftraßen, def Tönenchymf, 0,008 mm. An den 
Ecken ſchwillt daffelbe, wie häufig bei den Sapofiten, 
etwaf ftärker an. Die frappante äbnlichkeit diefef Stöc- 
chenf mit Sapofitef polymorpbuf auf dem Devon ift 
fbon Prof. Buenftedt aufgefallen, alf ibm Dr. Sahn 
daf Objekt zeigte. Noch mebr ift ef mit Sapofitef bimu- 
ratuf auf dem Devon von Benfberg zu vergleichen, wo 
die Dolypenwänsde und daf Cönenchym außerordentlich 
ähnlich fich darftellen, freilich immer mit Aufnahme der 
Größenverbältniffe. Denn bei Sapofitef bimuratuf meflen 
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die Kelche immer noch ein halb bif I mm. 

Die einzelnen Dolypenkelche bei unferer Sahnia find 
mit einer ſchwarzgrauen Maſſe gefüllt, die Wände erfchei- 
nen grauweiß, daf Cönenchym gelb. Durch einen glücli- 
chen Zufall wurde diefer Rorallenftoc® gerade von oben ge- 
troffen. In der Mitte def Sildef erfcheinen die Kelche faft 
intaft ringf am Aande herum, befonderf auf der linken 
Seite, find fie etwaf verfchliffen, fo daſſ man dort für die 
Strufturerfenntnif febr wertvolle Galblängffchliffe durch 
die Polypenröbren erbält und den Mangel von Querfcbei- 
denwänden, ſowie auch von Gefäfflöchelchen (Sproffen- 
kanälen) Eonftatieren Bann. 

Zabn’f Abbildung Taf. I f. 5 und Taf. IO f. 4 ift 
leider durch die gelbe Färbung def Präparatf, die in der 
Photograpbie ſchwarz kommt, beeinträchtigt. 


3.2 Calamiscus. Nov. gen. 


(raAauıoro = Röhrchen) 

Savofitenartige Polppenftöcke, beftehend auf regel- 
mäßig parallel nebeneinander oder auch etwaf radiär 
verlaufenden, meift glafbell durchfichtigen Röhren obne 
L ängfleiften (Septa) im Innern, aber mehr oder we- 
niger regelmäßig durch Querfcheidewände oder Böden 
(Tabulae) in Etagen geteilt und oft ſehr regelmäßig mit 
feinen Löchelchen, die die Gefäffeommunication zwoifchen 
den benachbarten Röhren vermitteln, aufyeftattet. Die- 
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fe volllommene übereinftimmung der Struftur mit der 
vieler fofliler Savofitkorallen auf der Devon- und Silur- 
Sormation der Erde läfft unf trotz der KRleinbeit der 
vorliegenden meteoritifchben Sormen nicht wohl an etwaf 
Andereſ denken, alf an Korallenpolypen. Leider find faft 
nur Seitenfchliffe erbalten, weil in diefer Richtung die 
Polypenſtöcke am leichteften zerbrechen. Bei dem Mangel 
befriedigender Buerfchliffe wird eine Unterfcbeidung der 
Arten von Talamifeuf febr ſchwer ef bleibt dazu faft nur 
übrig: die durchgängige Weite der Polypenröhren, die 
Diftenz der Böden und der Gefäßlöcher von einander, 
die waagerechte oder fchiefe Richtung der Böden u. dgl., 
lauter Merkmale, die auch bei einer und derfelben Art 
ſchon ziemlich variieren. — Diefe Gebilde find außer- 
ordentlich häufig in den Mleteoriten, befonderf in denen 
von Rnyabinya. 


3.2.1 Calamiscus gümbeli:. N. sp. 


(Abbildung: Zahn, Meteoriten: Tafel J4 und B.) 

Wir ftützen diefe Art auf einef der befterbaltenen 
Stöckchen in einem Meteoritenfchliff von dem Sall von 
Cabarraſ. Kf ift ein länglicher, nach unten fpitz verlau- 
fender Stod, wie Sapofitenftöce ef wegen der Art ihrer 
Vermehrung durch Zwoifchenfchiebung unten fpitziger, 
neuer Röhren gewöbnlich find. Daf vorliegende Stöck— 
chen bat einen Durchmeffer von 0,45 mm und eine Höhe 
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von I mm, ift alfo recht wohl noch mit bloßem Au- 
ge fichtbar. Der Durchmefler der Röhren beträgt 0,0] 
mm, die Diftanz der an diefem Polppenftöckchen aufßer- 
ordentlich ſchön fichtbaren Gefäfflöchelchen von einander 
0,005 bif 0,0] mm. Die fägenähnliche Aufferbung an 
der Seite einer Röhre in dem Zahn'ſchen Bilde entftand 
durch eine zufällige Anfchleifung derfelben, in der Art, 
daſſ die trichterförmige Kinbuchtung der Löchelchen zu 
Tage tritt. Die Böden fteben etwaf febief in der Röhre 
ſehr unregelmäßig weit von einander und find überhaupt 
in diefem Stock feltener alf in manchen anderen. 

Wir erlauben unf, diefe Art nach Zerrn Director 
Gümbel in Wlünchen zu benennen, der die Chonprit- 
Meteoriten zuerft einer genauen mikroſkopiſchen Unter- 
fuchbung unterzogen und bei feiner trefflichen Sefchreibung 
der Chondren in feiner Abbandlung über die in Bay- 
ern gefundenen Steinmeteoriten (Sitzungf-Ber. der R. 
bayer. Akad. d. Wiffenfch. zu München I878, S. J4) 
wabrfcheinlich folcye Talamifcufformen, die aber weniger 
gut erhalten waren, vor fich gebabt, fie aber mineralo- 
gifch zu deuten verfucht bat. 


3.3 Bosea. Nov. gen. 


Kinef der febönften WMleteoritengebilde, ohne Zweifel 
ein Stüdchen einef Rorallenftodf. Kin ziemlicher Teil 
der Öberfläche mit vielen deutlichen, größeren und Elei- 
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neren Sternchen ift an dem Unikum erbalten. Die Stern- 
chen bildeten, wie ef feheint, erbabene, abyeflachte Kegel— 
chen fie haben bif zu zebn nach außen fich verbreiternde 
Septa, getrennt durch dunklere Surchen. Die Mitte def 
Sternchenf, von der die Septa und die Furchen auſge— 
ben, beftebt auf eigen Rörnchen. Daf Coenenchym oder 
Svoifchenfeld zwoifchen den Sternchen erfcheint mit eigen 
Plättchen gepflaftert. Kleinere, offenbar jüngere Stern- 
chen mit weniger Strahlen erfcheinen zwiſchen den alten, 
ganz wie bei einer Aftraea. 


sch erlaube mir, die Gattung zu benennen zu Eh— 
ren von Zerrn [Carl Auguft| Carl Graf von Bofe und 
Srau Wilhelmine Emilie] Louife Gräfin von Bofe geb. 
Gräfin von Reichenbach-Leffonitz, welche beide felbft auf- 
gezeichnete Naturkenner, an diefen WMleteoritenftusien def 
Derfaflerf den lebbafteften Anteil genommen. Wie be- 
Fannt bat Srau Gräfin Bofe vor nicht langer Zeit durch 
eine Stiftung in Srankfurt a. M. ibr Intereſſe für die 
Erforſchung der Natur in großartigfter Weiſe betätigt. 


3.3.1 Bosea cyanea. Nov. Sp. 


Daf genannte Stöckchen, am Rande überall abgebro- 
chen, bat, foweit erbalten, eine Länge von I, 44 mm, eine 
Breite von 0,88 mm. Der Durchmeffer der Sternchen 
beträgt 0,04 bif 0,08 mm. Der Durchmeffer der ver- 
tieften, von der Mitte aufitrablenden Surchen ift 0,003 
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bif 0,006 mm. — Daf Derfteinerungfmaterial zeigt die- 
felbe fmalteblaue Sarbe, wie bei Urania falve. — Diefef 
Unikum ſteckt in einem Schliff vom Sall von Anyabinya. 
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A  Crinoidea 


Unfer verebrter Freund, Dr. Yabn, bat in feinem 
Meteoritenwerfe, Taf. Jo - 30, eine größere Anzabl 
von Sormen vorläufig zu diefer niederften Rlaffe der 
Echinodermen ftellen zu müflen geglaubt. Wir baben 
nad) genauerem Studium ihrer Örganifation, foweit die- 
fe zu entziffern, eine Reihe derfelben den Polpeiftinen und 
Schwämmen, beziebungfiweife Soraminiferen verwandter 
gefunden. Doch bleibt eine Anzahl Formen übrig, die 
wir vorläufig der obigen Tierklaffe zuzäblen wollen, da 
fie obne Zwang Beinem anderen unf bekannten Tiertypuf 
anzureiben find und immerbin gewiſſe Strufturmerkmale 
mit den Crinoiden gemein baben. 


4.1 Eulophiscus. Nov. gen. 


(evAodoo = mit ſchönem Buſch) 

Kin Büfchel fächerförmig von einem Mittelpunkt auf 
ftrablender, im Leben obne Zweifel frei flottierender, un- 
ten, nabe dem Urfprung ein- oder zweimal yengabelter, 
weiterhin aber nicht mebr versweigter, ziemlich gleich di- 
der Arme. 


4.1.1 Eulophiscus quenstedtr:. N. sp. 


Wir bezieben bierber in erfter Linie daf hübſche Bild, 
daſ HZahn alf Titel auf den Umfchlag feinef Meteoriten- 
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werfef gewäblt und Eleiner auf Taf. 22 Sig. 3 abge— 
bildet bat. Auch diefef Objekt gewährt aber unter dem 
Mikroſkop ein viel deutlicheref Bild, alf die Photogra- 
pbie leiftete. Wir feben von einer Baſiſ auf zunächft fünf 
dickere Arme aufgeben der linke äußerfte, am günftigften 
gelegene, zeigt unten einen Querfchnitt von 0,04 mm. 
Schon 0,08 mm über feinem Urfprung gabelt fich derfelbe 
auff Schönfte in zwei GHauptarme von 0,02 mm Dide. 
So bleiben fie fi) dann gleich, foweit man fie verfol- 
gen Bann, waf bei dem linEfliegenden bif anf Ende der 
Sächerf, foweit diefer erbalten, möglich ift. Die genannte 
Gabelung bat ganz die Sorm, wie wir fie bei den Cri- 
noiden gewobnt find. Doc) ift weder bier noch bei den 
übrigen Armen eine deutliche Quergliederung fichtbar. 
Daſſ diefe Arme im Leben frei im Waſſer flottierten, 
ift ficher anzunehmen, denn man fiebt fie an mebreren 
Stellen fidy über einander legen und Preuzen, unter ein- 
ander verfteden u. f. f. Die Größe def ganzen Büfchelf 
ift freilich für einen Crinoiden fehr unbedeutend die Höhe 
def ganzen Büfchelchenf beträgt nur 0,7, die Breite J 
mm. Daf Banze erfcheint graulich gefärbt, die genann— 
ten Zauptarme gelblich, balbdurchfichtig. 

Stammt von Sall von Rnyabinya. 

Zierher vielleicht auch noch die Sormen: Zahn, Me- 
teoriten Taf. 22, Sig. 5 und ©. 


4.2 Euplocamus. Nov. gen. 


(evnAokauoo = ſchönhaarig) 
Kine der vorigen ähnliche Gattung, bei welcher aber 
die Arme nicht gegabelt find. 


4.2.1 Euplocamus algoideus. N. sp. 


Diefe Battung und Art ftützen wir zunächſt auf daf 
Zahn'ſche Bild, Taf. I Sig. 6, Taf. 25 Sig. I und 
Taf. JO, welche alle daffelbe Objekt darftellen, und die- 
fe Bilder kann man alf ziemlich gelungen bezeichnen. Daf 
bübfche Stückchen felbft macht unter dem Mikroſkop ganz 
den Eindruck einef Büfchelchenf Seealgen, die an einem 
Selfftück feftgewachfen. Don einer pflafterförmig gebau- 
ten Sentralfcheibe auf ftrablt bier, büfchelförmig wie bei 
den vorigen, eine große Anzabl gleich dicker Arme auf, 
die fich, fo weit erhalten, nicht verfüngen. Der Durch— 
meffer der Arme beträgt 0,04 mm. Die Arme find glaf- 
bell durchfichtig. Ducch daf Innere einef jeden derfelben 
läuft eine dunkle Rontur, die auf einen feinen Hohlraum 
fehließen läfft. Auch bier legen und fchieben fich die Ar- 
me durch- und über- einander, fo daſſ man notwendig an 
ein einftigef, freief Slottieren derfelben denken muſſ. Daf 
ganze Stöckchen bat eine Höhe von 0,8 mm und eine 
Breite von J,I mm, ift alfo wie daf vorige recht wohl 
noch mit bloßem Auge fichtbar. 

Stammt vom Meteorfall von Rnyabinya. 
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4.2.2 Euplocamus articulatus. N. Sp. 


(Abbildung: Zahn, Tafel 23: Figur 4.) 

Kin fehr bübfchef und deutlichef, in dem photograpbi- 
feben Bilde aber weniger gelungenef ©bjekt. Auf einer 
von vielen Bleinen, eigen Plättchen gebildeten Bafif ent- 
fpringt eine Buafte von zunächft feheinbar ungegliederten, 
runden, ftabförmigen, weiter oben durch deutliche Glie- 
derung aufgezeichneten Armen. Die Gliederung derfelben 
beginnt in dem Obiekte bei einer ſehr markierten Rni- 
Kung der Arme. Diefe haben, wie auf dem vorliegenden 
Detrefaßt ficher bervorgebt, frei durch und über einan- 
der flottiert. Die einzelnen Arme find rund, ein innerer 
Zoblraum ift nicht fichtbar, daher ef wohl fpäter von der 
Gattung Kuplocamuf wird getrennt werden müffen. Der 
Durchmeffer def Ganzen beträgt I,0o mm. Der Durdh- 
meffer der Arme unter dem Knie 0,08 mm. Nach oben 
verjfüngen fie fich etwaf, aber wenig. Der Durchmeffer 
der eckigen Plättchen der Bafif ift 0,03 bif 0,04 mm. Die 
Sarbe def Ganzen ift gelblich, ſchön metallifch glänzend. 
— Kf ftedt in einem Schliff von dem Meteorfall von 
Knyahinya. 


4.3 Crobylıscus. Nov. gen. 


(rpwBVA00 = Z0pf) 
An einen deutlich auf vieledigen, meift fechfeckigen 
Plättcben gebildeten Hohlraum fchließen ficb oben An- 
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zahl zylindrifcher, sopfförmiger, ſich nach dem Ende 
zu verjüngender, maffiver (nicht bobler), auf eigen 
Scheibehen gebildeter, armförmiger Anhänge an. ft ef 
ein Crinoid und ift jener Goblraum der Kelch deffelben: 
Daf Sragment, auf daf wir diefe Gattung begründen, ift 
bif jetzt ein Unikum, deflen Bild wir in unfer größeren 
Abhandlung bringen werden. 


4.3.1 Crobyliscus fraasti. N. Sp. 


J ängfdurchmeffer def Ganzen, foweit erbalten, 0,74 
mm. Querdurchmeffer def Kelchſ 0,5 mm. Länge der 
Arme, foweit erhalten, 0,35 mm. Querdurchmefler der 
Arme 0,3 bif 0,6 mm. Die der Wirtel, die die Ar- 
me zsufammenfetzen, O, oJ bif 0,02 mm. Durchmeffer der 
eigen Dlättchen, die den Kelch zufammenfetzen, 0,03 
bif 0,05 mm. Daf Mineral, auf dem daf Gebilde jetzt 
beftebt, ift zweifelſohne Riefelerde. 

Don dem Meteorfall von Anyabinya. 
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>» Sclufffolgerung 


Mit der vorläufigen Charafterifierung obiger ſechzehn 
Gattungen von Meteoritenformen glauben wir, für jetzt 
wenigftenf, die Bafif einer Pleinen WMleteoritenfauna ge— 
legt zu baben. Don allen nicht abgebildeten und außer- 
dem von vielen ſchon photographiſch von Sabn darge- 
ftellten, foweit fie weniger gelungen, werden wir in un- 
ferer in Vorbereitung begriffenen, größeren Abhandlung 
genaue, felbftgezeichnete Bilder geben. Diefelben liegen 
bereitf meift fertig vor. 


Bezüglich der Nomenklatur bitten wir, bei fämtli- 
chen oben aufgeftellten, neuen Gattungen — aufgenom- 
men Zabnia und Bofea — alf Autorität unferem eigenen 
Namen den Damen unferef werten Sreundef Dr. Yabn 
zusufügen, der, wenn er auch Eeinen unmittelbaren An— 
teil an unferer Arbeit genommen, doch immer Derjenige 
bleibt, der zuerft die organifihe Gerkunft diefer Sormen 
behauptet und durch feinen immer wertvollen Atlaf zu 
begründen verfucht bat und auf deflen unf fo freundlich 
zur Bearbeitung überlaffener, reicher Sammlung unfere 
obige Arbeit berubt. 

Da wir diefe Unterfuchungen mit Kifer fortzufetzen 
gedenken, erlauben wir unf zum Schluffe noch die freund- 
liche Bitte an etwaige Befitzer von ficher beglaubigten 
Meteoritenftüken oder Schliffen, diefelben unf gefälligft 
zur mikroſkopiſchen Unterfuchung mitzuteilen. Wir wer- 
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den diefelben ftetf in möglichfter Bälde, unter Mitteilung 
def Refultatf und nachfolgender öffentlicher Dankfagung, 
zurückttellen. — Unfere Adreſſe ift: Dr. D. 5. Weinland, 
Eſſlingen, Württemberg. 

Drud von E. Blochmann und Sobn in Drefden. 
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